
La Poste „feiert“ Dauerserie „Sabine“ 
Nach 40 Jahren Austesten einer neuen„Versöhnungs“-Metapher

Der Nostalgietrip unterlegt mit dem Generalmotto: „au fil de timbre“ (übers. etwa „im Zeichen der Briefmarke“) in der
Philatelieabteilung der französischen Post hat 2017 während der Pariser Herbstmesse, dem „71 Salon Philatélique
d´automne“ (9.-12. Nov.), eine bisher für nicht mögliche gehaltene absonderliche Höhe erklommen. Aber, das kann
man alles noch toppen: Demnächst folgen ja die 72. und danach sicherlich weitere Veranstaltungen, mit denen neue
Vermarktungsdelire ausgelebt werden können.

Die 1977 für fünf Jahre „im Zeichen“ des Präsidenten Giscard d´Estaing erschienene Dauerserie
sollte Versöhnung in einem ebenfalls durch marxistischen und zumal trotzkistischen Terrorismus
und „Mai 68“ tiefgespaltenen Land symbolisieren. Eine antike Sage über mutige Frauen – die Ver-
weigerungshaltung der Sabinerinnen gegenüber sich bekriegenden Römern und Sabinern – gab
den Marken das sicherlich anmutigste aller Freimarkengesichter Frankreichs – genau genommen
war es natürlich der Ausschnitt aus dem heroischen Gemälde von Jacques-Louis David.

Was machten die Marketingstrategen von La Poste mit ihrer sich seit Euro-Beginn austobenden
Lust an der motivlichen Zweit- und Drittverwertung bereits erschienener Dauermarken im Sinne
der Umsatzmaximierung daraus? Sie legten für die Pariser Markenmesse einmal mehr auf, was
hier in Deutschland unglückseligerweise mal ein herausragender Philatelist in seiner publizisti-
schen Arbeit das sog. bayerische Lebensgefühl goutierend „Schmankerl“ nannte und sich dabei
übrigens meist nur auf schlichte Heftchen- oder Rollenmarkenneuheiten bezog, was dann von
Bonn, Weiden usw. aber schon in den 80ern ins rein Geschäftlich-Absahnende verkehrt wurde.

Ein Sammler („kitts“) westlich des Rheins brachte es auf den Punkt: „Moi j'aurais doublé les facia-
les pour faire 40€, pour les 40 ans“. Übersetzt: „Bei einem 40-Jahr-Jubiläum hätte ich den Nenn-
wert doch gleich auf 40 € festgelegt.“ (http://www.lemarchedutimbre.com/forum_affichage_ sujet.
php?id_message=195087&f=2). Worauf sich der Sammler bezieht, ist der nur in Paris und nur am
Messestand der Versandstelle zu erhaltende Kleinbogen mit einer Gesamtnominale von 20 (zwan-
zig!) Euro. Man kann noch so viel in die Markenkataloge des Landes starren und nach einem Ver-
gleich suchen – eine Ausgabe zum Nennwert von 262,40 FF (neue Franc) wird man nicht finden!
Kann es trösten, daß man anders als den „Absahner“-Block von 2016 („Cères“) diese Neuheit un-
begrenzt (statt nur zu 5 Ex.) erwerben
konnte? 

Umgekehrt ist es richtig und führt zur Wahr-
heit: Die Post wußte sehr gut, was für ein
Signal eine 20 Euro teure Neuheit mit einer
Auflage von 40.000 Stück aussendet! 
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Erstverkauf: ab 9. November 2017, allgemeine Post-
gültigkeit: ab 13. November: Zur Erläuterung: Frank-
reich erlaubt sich seit jeher die Verwirrung mit zeitlich
früherem FDC und auch echt laufenden Sendungen
vom Ersttag und dem Datum eines landesweit gelten-
den Postgültigkeitbeginns. Dieser Kleinbogen wurde
aber nur in Paris auf der Messe verkauft. 
Format der „kleinen“ Marken zu 1 €: 20x26 mm, der
zu 5 € ungewöhnliche 40x52 mm. Die Farbgebung rot
= Prioritaire, grün = Lettre Verte hat hier absolut
nichts zu sagen. Alles ist „Mache“ oder Spiel, wie
man will.
Die Nominalen entsprechen keinem fixen Postentgelt
(valeurs complémentaires), seit Tarif 2016 mit seinem
„Mehrmalfaktor“ erst recht nicht.
Auflage des KB: 40.000 Stück. Spielnote: Die 5-€-Mar-
ken bergen einen Microtext, viermal auf jeder Marke.
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Das Neuheiten-Ausgabejahr 2017 schlägt nach einem
Beitrag des renommierten Timbre Magazin (1/2018)
mit 420 Euro für Einmalneuheiten (inkl. Blocks, Heft-
chen u. Rollenmarken) zu Buche (2016: 400 €). Hinzu
kommen je nach Kauflaune noch Ganzsachen aller
Art, Sk-Marken für den (preiswerteren) „Busineß-
Tarif“, postgültige Sonder-Editionen der Post und der
Verbände und Ausgaben MonTimbre (Pendant zur dt.
„Marke Individuell“). Da macht ein Heftchen in
80.000er-Auflage und eine Sonder-ATM zum „Jubi-
läum“ den Kohl auch nicht noch fetter.

Dieses besagte Heftchen war 1. Augustwoche bei der
Versandstelle noch erhältlich. Verkaufspreis: 12,64 €.
Übrigens: der Auftritt der frz. VS ist entgegen sonsti-
ger Raffinesse des Landes in der Anwendung bzw.
Präsentation von neuen Techniken regelmäßig schlu-
drig, weil lückenhaft, mit unklaren Textinhalten und
ohne zeitliche Parameter ausgestattet und oft auch
mit falschen Abbildungen versehen: jüngstes Beispiel:
die 2017 noch erschienenen selbstklebenden – adhé-
sif – Rollenmarken ohne „gr“-Angabe –sans gram-
mage – der Serie Marianne de Chiappa. Gezeigt wird
durchweg die K13-gezähnte Naßversion – gommé.

Markenformate und
Verkaufsdatum: wie
vor. Verkauf jedoch
auch über die VS.
Auch entsprechen die
Nominalen diesmal
einem echten posta-
lischen Nutzen, aller-
dings bei portorich-
tiger Einzelverwen-
dung nur im Tarif bis
Ende 2017(!): 0,73 € –
Lettre Verte, 0,85 € –
Lettre Prioritaire (alle
bis 20g, nur Inland).
Selbst die großfor-
matigen Werte ließen
sich einzeln porto-
richtig verwenden:
1,46 € Lettre Verte
21-100 g, 1,70 €
Prioritaire 21-100g.
Wer will, kann gerade
diese EF als moderne
Raritäten bezeich-
nen. 

Auch in Frankreich kennt man insbesondere seit Kriegsende das, was hierzulande als „philateli-
stische Mache“ gilt. Und was zum Glück in diesen aktuellen„marktklärenden“ Zeiten des „fal-
schen“ bzw. „spekulativen Mehrwertes“, instruiert von „Machern“, überwiegend unverkauft bleibt,
zumal in Frankreich. Die obigen Belege sind geschäftlicher Natur, aber....! – Davon abgesehen und
für Unkundige: Hand-Tagesstempel werden bis heute in Frankreich zweimal auf der Sendungsvor-
derseite abgeschlagen! Hierzulande sind sie ein sicheres Merkmal für philatelistische Mache!
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